
Bundesrat sagt Nein zu Gentechnik im Saatgut!

  

  Bundesländer wollen Gentechnik im Saatgut zulassen
  

Kaum hat Brüssel die Nulltoleranz für nicht zugelassene gentechnisch  veränderte Organismen
(GVO) im Futtermittel gekippt, schon wollen einige  Bundesländer das Reinheitsgebot im
Saatgut aufweichen. Dazu lag ein  Antrag des Agrarausschusses beim Bundesrat, über den am
18. März 2011  abgestimmt wurde. Doch nur garantiert sauberes Saatgut bannt die  Gentechnik
vom Acker und vom Teller.

  

Doch der Antrag fand keine Mehrheit im Bundesrat.

  Bundesländer rütteln am Reinheitsgebot für Saatgut
  

Die Agrarminister von Baden-Württemberg, Niedersachsen und  Schleswig-Holstein hatten den
Antrag in den Bundesrat eingebracht. Sie  forderten von der Bundesregierung eine rasche
Gesetzesvorlage, die die  geltende Nulltoleranz für gentechnisch veränderte Organismen im
Saatgut  durch eine "für alle Wirtschaftsbeteiligten praktikable technische  Lösung" ablöst. Das
heißt im Klartext: Sie wollen einen Grenzwert für  gentechnische Verunreinigung.

  

Dabei besteht kein Grund, Schlupflöcher für die Missachtung eines  strikten Reinheitsgebotes
zu eröffnen. Die geltenden Vorschriften sind  für die Saatgutunternehmen praktikabel und
werden weitgehend  eingehalten.

  

Die Einführung einer "technischen Lösung" hingegen würde bedeuten,  Messverfahren so
festzulegen, dass ein gewisses Maß an  Gentechnikkontaminationen toleriert würde. Damit wird
Gentechnik auf dem  Acker unsichtbar und entzieht sich der Kontrolle. Wir fordern: Jede 
gentechnische Verunreinigung von Saatgut muss weiterhin verhindert,  kontaminiertes Saatgut
unverzüglich aus dem Verkehr gezogen bzw.  zurückgerufen werden.

  Gentechnikfreies Saatgut in Gefahr!
  

Wird die Verunreinigung von Saatgut mit Gentechnik hingenommen, dann  ist kein Acker mehr
sicher. Die Bauern können nicht wissen, ob sich zum  Beipiel auf ihrem Maisacker
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genmanipulierte Pflanzen befinden. Einmal  auf dem Feld kann sich dieser GVO-Mais
unkontrolliert ausbreiten.  Letztlich landet die Gentechnik unbemerkt in unserem Essen – die 
Wahlfreiheit des Verbrauchers würde ad absurdum geführt.

  Hier spricht die Gentechniklobby
  

Der Antrag der drei Bundesländer spricht die Sprache der  Gentechniklobby: Weltweit würden 
gentechnisch manipulierte Pflanzen  angebaut, deshalb wäre eine Verunreinigung von Saatgut
mit Gentechnik  unvermeidbar.

  

Das ist Unsinn, denn der Anbau von Gentech-Pflanzen konzentriert sich  weitgehend auf Nord-
und Südamerika. Europa hingegen ist mit Ausnahme  Spaniens weitgehend frei vom
GVO-Anbau. Echte Wahlfreiheit gibt es nur,  wenn wir beim Saatgut keine schleichenden
Kontaminationen zulassen.

  

Bislang halten nur Nordrhein-Westfalen und das Saarland gegen den  Vorschlag. Jetzt müssen
wir weitere Bundesländer dafür gewinnen, sich  klar für die Gentechnikfreiheit im Saatgut
einzusetzen.

  

zur Aktion von Campact

  

Quelle:  campact.de
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http://www.campact.de/gentec/bl1/bula
http://www.campact.de/gentec/info/5min7

